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Die Stadtverordnetenversammlung

  
Tagesordnung III Punkt 12 der öffentlichen Sitzung am 15. Juli 2021

Antrags-Nr. 21-F-22-0001

Konzept Innenstadt neu denken
 - Antrag der Fraktionen CDU und FDP vom 11.05.2021 - 

Beschluss Nr. 0034 des Ausschusses für Wirtschaft, Beschäftigung, Digitalisierung und 
Gesundheit vom 06.07.2021

Vorbehaltlich der finalen Zustimmung des Ausschusses für Finanzen und Beteiligung zu Ziffer I 
Nummer 3 wird der Antrag der Fraktionen CDU und FDP in Ergänzung des Antrags der Fraktionen 
Bündnis 90/Die Grünen und SPD in folgender Form angenommen:

I. Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen:

1. Es wird festgestellt, dass der Masterplan Innenstadt von hoher Wichtigkeit ist und der darin 
exemplarisch aufgeführte Ideenkatalog für entsprechende Maßnahmen eine gute Grundlage 
für die weitere Diskussion zur wirtschaftlichen Entwicklung der Wiesbadener Innenstadt 
darstellt.

2. dass die Ideen zur Förderung und Wiederbelebung der Wirtschaft begrüßt und diese 
schnellstmöglich umgesetzt werden, um die Auswirkungen der Coronapandemie bei 
Einzelhändlern und Gastronomen einzudämmen. 

3. zur kurzfristigen Umsetzung einzelner Maßnahmen, die besonders geeignet sind, den Restart 
der Einzelhändler und Gastronomen in der Wiesbadener Innenstadt zu unterstützen, werden 
Dezernat II aus dem Corona-Budget Mittel i. H. v. 250.000 Euro zur Verfügung gestellt.

4. Der Magistrat wird gebeten, die Priorisierung folgender Maßnahmen von „wichtig“ nach „sehr 
wichtig“ hoch zu stufen: Nr. 18.  „Ansiedlung von fehlenden Gastronomieangeboten und 
–konzepten“ und Nr. 29 „Sicherheit und Sauberkeit“. Letzteres insbesondere unter dem 
Gesichtspunkt Sauberkeit.

5. Die bislang unter dem Punkt 15 aufgeführten Maßnahmen zur Unterstützung der 
Digitalisierung des Einzelhandels sind unzureichend. Der Magistrat wird gebeten, hierzu 
weitere Vorschläge zu unterbreiten und sich dazu auch des Know-Hows der Gründerszene 
und Wiesbadener Kreativwirtschaft zu bedienen. 

6. Darüber hinaus wird der Magistrat gebeten

a) eine „Task-Force Instandhaltung“ einzurichten, die sich Sachbeschädigungen, 
Farbschmierereien, defekten oder fehlende Pflastersteinen, schiefen Verkehrsschildern, aber 
auch größeren Verschmutzungen etc. kurzfristig annimmt. Auf diesem Weg soll das 
Gesamtbild der Fußgängerzone aufgewertet werden.
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b) konsequenter gegen das Befahren der Fußgängerzone außerhalb der Andienungszeiten und 
insbesondere im Bereich der Neugasse gegen Falschparker und wartende Fahrzeuge 
vorzugehen. Hier kommt es regelmäßig zu massiven Verkehrsproblemen an der Engstelle der 
Neugasse und damit zur Zufahrt in das Parkhaus.

c) an besonders betroffenen Orten den Einsatz von Mülleimern mit Presssystemen (wie etwa in 
Kassel und München in Form der BigBelly-Solar Mülleimer) zu prüfen.

d) weitere Standorte für Taubenschläge gemäß des Augsburger Modells zur Reduktion der 
Taubenpopulation zu identifizieren und umzusetzen. Identifizierte  Immobilien im Besitz der 
Stadt oder stadtnaher Gesellschaften, die für Standorte geeignet sind, sollen diese binnen 
Jahresfrist einrichten. Ferner sind eigene Immobilien wie die Citypassage und das Walhalla 
konsequenter gegen Taubenbesiedlung zu schützen.

e) im Rahmen der Möblierung der Fußgängerzone mehr Rücksicht auf das historische Ambiente 
zu nehmen und die Bürgerinnen und Bürger der Stadt im Rahmen der Auswahl zu beteiligen 
(über digitale Formate, aber auch durch Testangebote).

f) ob ein oder zwei bewirtschaftete Toilettenanlagen im zentralen Innenstadtbereich realisiert 
werden können.

g) Die Erkenntnisse aus dem Leerstandsmonitoring unter anderem dazu zu benutzen ein Konzept 
zur Zwischenanmietung von Gewerbeimmobilien in der Innenstadt zu entwickeln, um eine 
intensivere kulturelle Pop-Up-Nutzung oder Showrooms für Startups anbieten zu können. 
Vorzugsweise sind Immobilien im Besitz der Stadt oder stadtnaher Gesellschaften 
heranzuziehen (z.B. in der Faulbrunnengasse) 

h) ein Konzept zum Ankauf von Gewerbeimmobilien in der Innenstadt zu entwickeln, um dort 
nicht zum Höchstpreis zu vermieten und so inhabergeführten Geschäften eine Chance zu 
bieten. Dabei sind insbesondere beihilferechtliche Fragen zu klären. 

i) mit Hilfe des Gestaltungsbeirates für das Stadtbild besonders kritische Bestandsimmobilien zu 
städtebauliche Aufwertungsmöglichkeiten zu identifizieren (bspw. Rückseite der 
Galeria.Karstadt in der Neugasse).

II. Der Magistrat wird gebeten zu prüfen:

1. wie die Ideen aus dem Masterplan in eine konkrete Handlungsstrategie gebracht und 
umgesetzt werden können, 

2. ob und wie Synergien der städtischen Digitalisierungsprojekte, wie DIGI-L und DIGI-V, 
genutzt werden können, um die exemplarisch vorgeschlagenen Maßnahmen sinnvoll 
umzusetzen, gerade im Hinblick auf Verkehrsflüsse, die Erhaltung von Parkmöglichkeiten 
und der Lieferverkehrsteuerung. 

Beschluss Nr. 0307

Der Antrag wird angenommen.
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(antragsgemäß Ausschuss für Wirtschaft, Beschäftigung, Digitalisierung und Gesundheit 
06.07.2021 BP 0034 sowie zu Ziffer I Nummer 3 antragsgemäß Ausschuss für Finanzen und 
Beteiligungen 15.07.2021 BP 0088)

Dem Magistrat Wiesbaden,     .07.2021
mit der Bitte um weitere Veranlassung im Auftrag

Dr. Heimlich

Der Magistrat Wiesbaden,     .07.2021
-16 - im Auftrag

Dezernat III
mit der Bitte um Kenntnisnahme
Dezernat II
mit der Bitte um weitere Veranlassung Bock
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